








































„Auf meiner Flucht nach Deutschland bin ich krank geworden. 
Grippaler Infekt mit hohem Fieber. Einen Zugang zum deutschen 
Gesundheitswesen hatte ich am Anfang noch nicht - es fehlten die 

notwendigen Papiere, doch das war in der „Medizinischen Ambulanz 
ohne Grenzen“ egal. Die Mitarbeiter von Armut und Gesundheit 
haben mir schnelle medizinische, psychologische und soziale Hilfe 

zuteil werden lassen. Dafür bin ich ihnen sehr dankbar.“

Rashid A., 33 Jahre, 
aus Syrien geflüchtet

„Ich wurde als Notfall ohne Krankenversicherung im Krankenhaus 
operiert - und das im Winter! Hätte es den Verein Armut 

und Gesundheit nicht gegeben, der mir nach der OP bei der 
Wohnungssuche und bei sämtlichen Behördengängen geholfen hätte, 

wüsste ich jetzt nicht, wie es weitergehen sollte.“

Alfred O., 65 Jahre, 
seit vielen Jahren obdachlos

„Ich mag am Street Jumper, dass sie montags kommen, wenn ich 
aus der Schule komme. Die Ausflüge machen immer viel Spaß. 

Die Betreuer sind so nett und spielen immer mit uns schöne Spiele. 
Ich habe immer viel gelernt über Teilen, Verlieren und Gewinnen, 

Deutsch und dass sie sagen, Süßigkeiten sind nicht gut.“

Leyla, 11 Jahre, 
Mainz-Lerchenberg
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